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Die Großdemonstration von IG BCE und ver.di für Beschäftig-
te im Braunkohletagebau und in Kohlekraftwerken am
25. 4. 15 findet bewusst zeitgleich mit der schon seit länge-
rem geplanten „Anti-Kohle-Kette“ entlang des Braunkohleta-
gebaus Garzweiler II statt.Dort treten Umweltschützer für den
Ausbau erneuerbarer Energien und Ausstieg aus der Kohle-
verbrennung ein.

Die IG BCE-Führung greift scheinbar die berechtigte Sorge der
Beschäftigten der vier großen Monopolen RWE, Eon, Vatten-
fall und EnBW gegen die geplante Vernichtung von Zehntau-
senden von Arbeitsplätzen auf.Tatsächlich macht sie sich zum
Fürsprecher einer zutiefst reaktionären und die künftigen
Grundlagen der Menschheit bedrohenden Umweltpolitik der
Energiemonopole und der Regierung. Sie diffamieren den
Umweltschutz als arbeitsplatzvernichtend.

Aber Arbeitsplätze werden nicht vom „Umweltschutz“vernich-
tet. Es ist die gleiche Ursache, das Streben nach Maximalpro-
fiten, die dazu führt, dass die Energiekonzerne Arbeitsplätze
vernichten und zugleich mutwillig die Gefahr des Übergangs
in die Klimakatastrophe heraufbeschwören. In den letzten
zwölf Jahren wurden durch Monopole im Braunkohletagebau
und in den Braunkohlekraftwerken jeder fünfte Arbeitsplatz
im rheinischen Revier und in der Lausitz vernichtet. In der Kri-
tik steht auch, dass die Führung der IG BCE der Stilllegung
der Steinkohlezechen tatenlos zusieht und jetzt beim
Braunkohlebergbau angeblich ihr Herz für die Kumpel ent-
deckt.

Um davon abzulenken, wird der von SPD-Wirtschaftsminister
Sigmar Gabriel geplante lächerlich geringe „Klimabeitrag“
älterer Kraftwerke zu einer vermeintlich sozialen Katastrophe
aufgebauscht. Die Abgabe selbst dient allein als Feigenblatt,
um den vier größten Energiekonzernen auf lange Sicht die
Kohleverbrennung weiter zu garantieren.

Dabei würde Deutschland sein Klimaschutzziel für 2020,den
CO2-Ausstoß um 40 Prozent gegenüber 1990 zu reduzieren,
bei weitem verfehlen. Entgegen den Reden auf den UN-Kli-
makonferenzen steigen die CO2-Emissionen weltweit weiter,
nimmt die Erderwärmung zu und häufen sich regionale
Umweltkatastrophen in der Welt mit drastischen Folgen. Der
westantarktische Eisschild wird instabil und droht unaufhalt-
sam ins Meer abzurutschen.Allein dies führt zu einem Anstei-
gen des Meeresspiegels um gut drei Meter, wodurch ganze
Regionen und Länder wie Bangladesch und die Niederlande,
das Emsland, Bremen, Hamburg überflutet werden.

Es ist für die Menschheit überlebensnotwendig, die Verbren-
nung der fossilen Rohstoffe sukzessiv und dann vollständig
zu ersetzen durch regenerative Energien.Aufgrund der Strom-
Überkapazitäten in der EU und des Ausbaus der regenerati-
ven Energie kann die Kohleverstromung sofort massiv
zurückgefahren werden. Mit der Umstellung auf erneuerba-
re Energien können Zehntausende von Arbeitsplätzen erhal-
ten und neue geschaffen werden. Die Bergbau- und Energie-
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Arbeiter können aufgrund ihrer beruflichen Kenntnisse auch
wichtige Träger einer Renaturierung der Landschaft mit der
Beseitigung von Umweltschäden sein. Führen wir den Kampf
um die Durchsetzung der „30-Stunden-Woche bei vollem
Lohnausgleich!“ und dass die Energie-Konzerne verpflichtet
werden, für jeden Arbeitsplatz, der wegfällt, einen gleichwer-
tigen Ersatzarbeitsplatz auf Kosten der Profite zu schaffen.Um
die drohende Umweltkatastrophe zu verhindern,muss zugleich
die Profitwirtschaft revolutionär beseitigt und eine echte sozi-
alistische Gesellschaftsordnung erkämpft werden.Dann kann
eine Produktion im Einklang mit der Natur erreicht werden.

Die Arbeiter- und die Umweltbewegung müssen zusammen-
gehen. Nehmen wir die Verantwortung für die kommenden
Generationen wahr.Gerade die Arbeiter der Großbetriebe sind
herausgefordert, sich in an die Spitze stellen im Kampf um
Arbeitsplätze und Umweltschutz.

Stefan Engel
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Auf der 1. Internationa-
len Bergarbeiterkonfe-
renz in Arequipa, Peru,
2013 haben Bergleute
aus 25 Ländern einmütig beschlossen, dass die Bergar-
beiterbewegung „. . . eine große Verantwortung für den
Schutz der natürlichen Umwelt vor der Profitwirtschaft der
Monopole und die Bewahrung der Lebensgrundlage der
Menschheit“ hat. „Wir lassen es nicht länger zu, dass der
Schutz der natürlichen Umwelt und unsere Arbeitsplätze von
den Bergbaumonopolen und den ihnen unterworfenen Regie-
rungen gegeneinander ausgespielt werden!“ . . . „Diese Kon-
ferenz war ein weiterer wichtiger Schritt auf einer langen Rei-
se, die mit der Befreiung der Welt von Ausbeutung von
Mensch und Natur und von jeglicher Unterdrückung enden
wird.“

Weitere Infos unter: www.minersconference.org

Beschluss der 
1. Internationalen 
Bergarbeiterkonfe-
renz in Arequipa,
Peru, 2013

Jugendfestival der internationalen Solidarität und
Freundschaft mit Feiern, Musik, Politik, Bildung, Sport und

Kinderaktivitäten – begeisternd, überparteilich,
selbst organisiert und finanziert. Schwerpunkte sind der

Umweltkampf und Solidarität mit Rojava.
Informationen und Anmeldungen unter

www.pfingstjugendtreffen.de
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